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^Lm <mnels deutschsteiMd-
licher Erzieher.

. .. Treubruches , dessen sich der Känkg von
«über s inen Verbündeten schuldig geinomt

r* m überraschen zu erfahre » . daß V.klor
Lwirö,« filier Jugend einen Erzieher gehabt hat.

i*l I’1- ’r Bewunderer deutscher Art und deutschen
" “Ir Bie Erziehung des damaligen Prinzen van

nämlich von seinen Eltern dein Obersten t uo
J ^ mo. de" . der bis zu jenem Augenblick .toUe»
E -.^ attachee in Berlin war und hier die dentvar
WAungen zu deutschen Kreisen unterhielt-
' mar ein strenger , gründlich und vielseUig ge-

\unn  und weitblickender Mann , dessen Fa » ,irre
' Yi Wijunbert in der Lombardei ansässig war.
^ sträubte sich anfänglich , das Amt eines Prinzen-
^anzunehmen , das ihn seinem militari chen Berufe

hinaus entfremden sollte, und erst als König
-1 ihm in der Person des Generals de Sonnaz
Unterboten schickte, ließ er sich bewegen . den, Rufe
»6 oiio blieb kaum Zeit genug , nach Berlin

^ -iireri seine persönlichen Angelegenheiten ,n vrd-
>bringen und seine Abschiedsbesuche zu machen.

, r >T )iai 1F81 trat Oslo i» Mailand , wo sich der ita-
hot gerade zu». Besuch der dortigen Ausstellung

!l lein Amt an . Der junge Prinz wurde seinem
k.r vollständig ausgeliefert . befand sich von nun an

i ft'icfi in seiner Ge ellschast und Hatte ihm allein zu
#5." tzer Prinz betrieb hauplsächlich neuere Sprachen
k« i,,'atur sowie Mathematik , und zwar begann man

^anzösisch, woraus Englisch folgte , während das
lniVfct an die Reihe kam. Da Oslo selbst vor-

Leutsch sprach. s° machte der Prinz auch in dieser
ausgezeichnete Fortschritte - die mangelnde Ge-

Miis lieh ihn jedoch in späteren Jahren seine deutschen
wieder fast ganz vergessen.

Die ersten Erziehungssahre fielen gerade in eine Zeit.
- die öslerreichisch-itaüenische » Beziehungen durch den
Ich -Italiens in den Dreibund einen erireulichen Anf-
mcna aei!ounnen hatten . Das aus Wien heimkehrende
lienilcke Königspaar wurde an , 1. No - ember 1881 vom
iE und einem Erzieher am Bahnhof begrüßt und
J , igalejch den giinstigeu Eindruck der Reise , von der
i m>!>Volk große und glückliche Ereignisse für das
> erwartelen. auf sich wirken lassen. Zwei Jahre

«er fanden dieSgnipathien Italiens für die beiden Zentral-
«s neue Belebung , als der nachmalige Kaiser Friedrich,
„Vals«och Kronprinz , in offizieller Sendung in Nom

Als Abschluß seiner Erziehung glaubte Oberst Osio den
[lern seines Zöglings eine Reise nach Deutschland vor-
lagen zu müssen, die denn auch im Juni 1^86  unier*

men wurde. Obgleich der Prinz überall in Deutsch.
i aufs beste aufgeuoinmen wurde , blieb ein » wenn
q unbedeutender, Zwischenfall nicht aus , der seine Ber-
lchmg allerdings weniger in deutschen Verholtnisten,
- in der strengen italienischen Hosetikette h" lte . Zum
eifeprogtamu, gehörte nämlich auch ein besuch der
aippsche» Werke in Egen . Da nun der italienische Konsul
»Dortmund oder gar Krupp selbst die Absicht der »ta-
mischen Gäste dahin deuten zu dürfen glaubte , daß ihnen
it einem kleinen Imbiß gedient wäre , ersuchte Osio den

«ilienischen Boischasisrat in Berlin . dafür sorgen zu wollen,
laß dem incognito reisenden Prinzen nicht einmal ein
«fas gereicht würde . Da aber Osio schließlich befürchtete,
laß Krupp, wenn man erst einmal in Essen sei, nicht ge¬
hindert werden könnte , seinen Gästen etwas anzubieten,
|i oerzichtete er aus diesem Grunde ganz aus die ReilS
>«ch dem Stahlwerk.

Eigentümlich genug mutet die Begründung an , mit der der
Oberst in seinem vor einer Reihe von Jahren veröffent-
lichten Tagebuche die Ablehnuug des Besuches bei Krupp
Leitet ; er schreibt nämlich : „Alle Zeitungen wurden
«Ger schreiben, daß Krupp die Ehre gehabt habe . Seme
liniglich, Hoheit zu bewirten . Ich möchte aber unter
«>"en Uinständen dir Person des Kronprinzen bloßstellen
">d sie der Eitelkeit eines Millionärs zum F ' aß vor-
' »sen? Osio unternahm dann , u», den Prinzen zu enl-
Wiiî n, mit ihn» eine Reise nach Holland.

Deubmes Heut».
ffiäkentationswahl für das Herrenhaus . Der alte
befestigte Grundbesitz des Landschastsbezirks FiUsten»

Schweidnitz uud Iauer präsentierte den Lanüschacks-
Rittmeister a . D. Friedrich v. Lieres aus Stephans-

4»n, Kreis Schweidnitz , für das Herrenhaus.
Sk  die Landkagscrsahwahi in Dötlingen -Munden

B^cke sich der bisherige nationalliberale Landtagsabge»
"lliiete Professor Dr . Otto bereit , die Kandidatur wieder
^übernehmen : er hatte sei» Mandat infolge Besörderung
^ ^ deutlichen Professor in Breslau niederlegen müssen.

,®cc  meiningische Landtag wurde aus den 21. I >ni
^ °" usen. Die Houptvorlogen sind die Verlängerung
g. bandtagsmandate und die Beivilligung anßeiordent-

Mittel.
6m^ ef,ä,la ,c  sozialdemokratische Schuldeputierte . Die
r “°tDcrorbuete,i i» Solingen batten drei So .zialdema-

'» die städtische Schuldeputatio » und in den Ber-
^ ""Lsalisschuß des Giininastuins gewählt ; diese Wahlen

l̂ l von der Regierung bestätigt worden.

Hcriwrn , Dienstag den 15 . Juni 1915. 13 . Jahrgang.

Prelchischec Landtag.
Abgeordnetenhaus.

x Berlin. >2 . Juni 1915.
Das Abgeordnetenhaus trat heute zu der z w e i t e n

Lesung des Fischereigesetzes  zusamnien . Trotz
der Wichtigkeit des Eiitivlirfs , der endlich der Bunt-
scheckigkeit des geltenden Rechts auf diesem Gebiete ein
Ziel setzt, hatten sich Mitglieder und Zuhörer nur ganz
spärlich eingsfunden . Die Kommission hatte gründlich
Arbeit gemacht , und so blieb dem Plenum nur wenig zu
tun übrig . Die Erölterung hielt sich in engen Grenzen.
Sie fand vollgültigen Ersatz in der Berichterstattung . Als
Berichterstatter brachte der Fortschrittler Lippmann
einen klaren Einblick in das Wesen des E itwurfs , der
dem allgemeinen Interesse , das Fischereigewerbe mög-
lichst zu schützen und zugleich die Volksernährung zu
sichern, in weitem Maße Rechnnng trägt . Natürlich ent-
hält das Gesetz infolgedessen auch verstärkte Schutzmaß.
nahmen gegen Fischdiebe . Trotzdem eine Reihe von Ab-
ünderungsanträgen zur Erörterung standen , fanden doch
die Richtlinien des Entwurfes allgemeine Billigung , ebenso
die Entschließungen der Kommission , die der konservative
Mitberichterstatter Frhr . v. Maltzahn  begründete.
Ob der Wunsch der Konimission , die Fischereigerechtigkeiten
des Staates durch die Geineinden gegen Entschädigung ab-
lösen zu lassen, in Erfüllniig gel en wird , steht freilich
noch dahin . Für heute mußte sich das Haus damit beanüaen.
baß der L a n d w i r t s cy a s t s m t n t,t e r vte Erwägung
zufogte . Das Gesetz wurde in zweiter und dritter
Lesung e i n st i nl m i g angenomme  n . Dre nächste
Sitzung soll nicht vor dem 21 . Juni stattfinden S,e
wird im wesentlichen mit den Berichien d^ verstärkten
Budgetkommission ausgesüllt sein . Eine Geschäfts»
ordnungsdebatte  entpann sich noch über einen
Antrag Pachnicke. den FtdetkommißantragF rieb»
berg - Pachnicke  mit auf die Tagesordnung zu fetzen,
und über die sozialdemokratische Forderung , auch die
Mablrecktsfrage  noch zu behandeln . Der
ikberale Antrag ist ein Notgesetz der die Neu»
bildung von Fideikommisse » in den nächsten zwei
Jahren verhindern will , da dos Fideikommißgesetz selbst als
oescheitert anzusehen ist. und da infolge der Kriegsgewinne
eine erhebliche Zunahine und Erweiterung der Fldei»
kommisse zu erwarte » ist. Für eine Behandlung der
Wahlrechtssrage traten nur die Sozialdemokraten ein,
wälrend die liberalen Parteien damit bis zu einem
besseren Zeitpunkt warten wollen . , ö‘e
Taaesordniiiig zu erweitern , wurden schließlich abgelehnt,
nur über die Kriegsprimanersrage soll noch verhandelt
werden . __

rlnslanv
4 - Eine schwedische 'Abfuhr für John Bull.

Stockholm , 12. Juni . „Svenska Morgeublndet " be¬
richtet in seiner Nunimer vom 11. Juni über von
englischer Seite unternommene Versuche , die schwe¬
dische Presse zur Tei 'nahme an der zielbewußten
Deutschenhetze durch Bestechung zu bewegen . Das
große Londoner Aniioii . enbureou „G . Street " hatte
nämlich dein „Swenska Diorgenbladet " Artikel , in
denen die Deutschen als Barbaren geschmäht werden , ge¬
sandt und bot für die Ausnahme der Artikel Bezahlung
an . „Solche Ergüsse ", sagt das Blatt , „zeugen mehr von
der Barbarei derienigeii . die sie schreiben und verbreiten.
Man wundert sich, daß eine Nation , wie das stolze
England , sich solcher Kampfmethoden zu bedienen nötig
hat , noch niehr aler darüber , daß England versucht,
die schwedische Presse durch Bestechung zur Ausnahme von
Artikeln zu veroulassen ." Eine solche Agitation könne, ver¬
sichert das Blatt zuin Schluß , in Schweden nur das
Gegenteil der gewünschten Absicht erreichen.
4- Hollands Ministerpräsident gegen die Kriegshetzer.

Haag , 11. Inni . Der Ministerpräsident erklärte gestern
in der Kommersitzuug : „Es gibt Leute , die auf den Krieg
hintreiben , es gibt Leute in unserem Lande , die tagaus,
tagein darauf aus sind, eine künstliche Kriegsstimmung
ins Leben zu rufen . Dies Spiel wäre sehr gefährlich,
wenn unser Volk einen entzündbareren Charakter hätte,
als es ihn glücklicherweise besitzt. Ich bin überzeugt,
daß der gesunde Meiischenverslnnd unserem Volke den
Weg zeigen wird . Die Verantwortung für jene Sache
fällt diesen Leuten zu , aber das Volk geht seinen Weg
selbst und wird sich nicht in den Krieg treiben lassen.
Die Niederlande sind zum Kriege bereit , wollen aber
den Frieden l Ich bin sicher, daß unsere Neutralität fest-
steht ducch den Willen unseres Volkes ." (Beijall .)

Kleine politische Nachrichten.
4- Die bekanntlich am 28. Februar d. I . unter dem Dorsttz«

des Geh. Iustizrates Professor Kahl und des Geh - Kommersen»
rotes Ernst v. Borsig von Berlin aus gegründete Fr eie Vater
lSnditcke Vereinigung  laßt durch das Wolffsche Xei. -our.
Mitteilen, datz die Gründung selbständiger Provinzial - und Lander»

^^ ^ "EM̂ d!n1rEden "Regierungen zugesandte Verbalnote der

Nische Küste  seitens Italien- ein. Die Note führt des tangeren
aus daß die Blockade - Erklärung den Anforderungen des Bol -er-
rechtes, wie sie in der Londoner Deklaration sestgelegt find, nicht
entspricht und daher nichtig ist. .

-p Der neueste Bericht über den Zustand KSnig K ° n.
stantins  von Griechenland stellt fortschreitende Bessemn » fest.

-r Das englische Oberhaus nahm den Geietzentwurs au > Er»
ricktuna eines M u n i t i o n s m i n i st e r i u m s an . .

-I- Weil die Arbeitgeber sich geweigert hatten , eine Kriegs»
milaqe von 10 Prozent zu zahle », traten die Arbeiter einer Te ' -' l»
knbrik in Rochdale (Lancashire ) in den A u s st a n d , >»o>an d>«
Arbeiter säst des ganzen Bezi/kes Rochdale, etwa 20 000. die Mit-
teilunq von ihrer Aussperrung erhielte »- ^ v „«•

+ Ans Rom meldet der Mailänder „ Secolo , daß der „General
Rlcctottl Garibaldi  und seine vier Söhne sreiwülig al»
Soldaten in das 61. Jnsanieneregiment eiugetreien seien, nachdem
ihnen von den Militärbehörden die Erlandnis zur Bildung von
Freiwiliiqenkorps verweigert worden war.

4- Aus Teheran weiß der Pariser „Temps zu melden , daß
bie ne,fische Negierung das Bestehen eines r u i s i s ch - p e r sI ich e n
Abkommens  vom 7- November 1913. wonach Nmdpersten von
lussHchen Truppen besetzt werden dürfe , um das Land vor dem
ständigen Einfall türkischer Truppen zu beschützen, bestreite

+ Rach einer „Tiines ".Meldung ans Toronto erließ der
kanadstche Berteidiguiigsminister einen Ausruf zur Erlangnng von
3 5 000 „ euen Sol da  i e n . Das neue Konimgent solle aus
27 I . a t rie^ egimeuiern .urd 6 Batterien A. istlerie besteh- n:
wenn es zustande gen .m.leu sei, mc. de Kanada ,m ganze » 150 000

Soldaten,ausgeo . amt ^ c.l ^ ^ Poris wurde durch et«
Knbeltelcgrannn davon deuachr .chi.gt daß die Ko.-suiut .onaNsten
un,er „General " Ea . rauza nach sünslägigen e„ de Leo»
die Reakttauäreu unter Bista beiiegt hatien . Villa -Leut»
däileu stch nach Lloru .ner .ka z.irückgê ogen-

A«s dem Reiche.
Kaiserliche Anszelchnnng . Der Kaiser hat den säch¬

sischen Staatsminlsteril Grasen V i tz t h u m von E ckstä dt
und von S e y d e w i tz das Eiserne Kreuz zweiter Klasse
am weih -schwarzen Bande verliehen . Die Verleihung er¬
folgt in Anerkennung der Verdienste der sächsischen Staats»
regierung bei der Mitwirkung und Durchführung der
Kriegsgesetze und um die Vorbereitung und Durchführung
der Eisenbahnoperationen des Heeres.

Hafenbauten in Königsberg ln Preußen . Die
Stadtverordneten in Königsberg in Ostpreußen bewilligten,
wie dem „B . T ." gemeldet wird , einstimmig 21 Millionen
Mark für einen Hai .dels - und Industriehafen.

Aeber einen Vorfall im offiziers -Gesangeneniager
Hannov .-Münden wurde Ende Mai nach der „Deutschen
Tagesztg ." berichtet . Danach sollte ein Landsturmmann,
der abends nach 10 Uhr im Offiziersgefangenenlager seiner
Instruktion gemäß die einzelnen Schlafräume der Ge»
fangenen revidierte , etwa zehn russische Offiziere noch auf
dem Korridor getrosten haben und nach seiner Anordnung,
sich sofort in ihre Räume zu begeben , von zwei russischen
Offizieren gefaßt und aus dem Fenster hinaus ins Freie
gestürzt worden und an inneren Verletzungen gestorben
sein. Jetzt schreibt nun das Oberkommando in den Marken,
daß diese Nachricht nicht den Tatsachen entspricht . „Richtig
ist lediglich, daß ein Landsturmmann aus dem Fenster
gestürzt ist. Dagegen ist die Ursache des Sturzes nickt
aufgeklärt . Unrichtig ist es, daß er die Räume des Lagers
zu „revidieren " hatte oder irgendwelche Anordnungen ge-
troffen hat ; ausgeschlossen erscheint es ferner nach dem
bisherigen Ergebnis der Ermittlungen , daß etwa eine
Gewalttat der gefangenen Offiziere vorliegt . Unnchng
ist auch, doß der Hinabgestürzte gestorben sei ; er befindet
sich aus dem Wege der Wiederherstellung ."

4- Einschmelzen serliger Metallfabrikale . Fertige,
an sich nicht der Beschlagnahme unterliegende Metall»
fabrifate behufs Verwendung der Rohstoffe zu Friedens¬
zwecken einzuschmelzen , ist nicht zulässig . Die durch Ein»
schmelzen usw . gewonnenen Rohstoffe unterliegen vielmehr
der Beschlagnahme , sofern es sich uin die in der Ver»
sügung vom 1. 5. 1915 Nr . M . 14 . 15 K R . A. aufge¬
führten Stoffe und Mengen handelt . Sie gelten als Zu-
aong zum beschlagnahmten Lager . Zuwiderhandelnde
machen sich strafbar . (W . T .-V.)

Ein tapferes deutsches Mädchen ist die Braut de»
Gefreiten Hugo Pestler vom 2. Schweren -Reiter -Regiment
in Landshut . Auf einer Patrouille wurde er durch einen
Streifschuß schwer an beiden Augen verletzt. Trotzdem
brachte der Tapfere seine Meldung zurück ans Regiment
und erhielt dafür das Eiserne Kreuz . Nun ist aber der
Held vollständig erblindet . Als Pestler seiner Braut im
Heimotsorte das Unglück mitteilte , erhielt er von dem
braven , treuen Mädel die kurze, bündige Antwort : ste
gehe mit ihm an den Traualtar , wie immer er auch vom
Schlachtfelde heimkehre.

Ein beachtenswertes verbot . Der Garnisonsälteste
des Standortes Zweibrücken hat folgendes Verbot erlassen:
„Im Hinblick auf die ernsten Zeiten und mit besonderer
Rücksicht auf die Familien , die in Sorge um ihre An»
gehörigen vor dem Feinde bangen oder schwere Verluste
zu betrauern haben , muß es dem Taktgefühl des Einzel¬
nen überlassen bleiben , lauttönende m usikalisch«
Betätigungen  zweifelhafter oder gar frivoler Art
bei offenen Fenstern zu unterlassen , um nicht berechtigten
Unwillen bei denen zu erwecken, die infolge ihrer Woh»
nungsverhältnisse nicht in der Lage sind, sich solchen Aus»
führungen zu entziehen . Von 9 Uh^ abends ab smo
musikalffche Betätigungen dieser Art verboten ."

-f- Ein deutscher Zeuge in der «Lufltania - . Affär«
wegen Meineiüsvcrdacht verhaftet . Die Federal Grand¬
jury hat , wie Reuters Bureau behauptet , nach den Zeugen¬
aussagen des deutschen Reservisten  Gustav Stahl
dessen Verhaftung wegen Verdachts des Meineids ange»
ordnet , weil er erklärt hatte , daß er auf der „Lusitan (»E
Kanonen auigektellt gesehen habe . — Amerikanische Reu»
traiitätl - - ~ ~ — *



Die „Cu[ifania“-Jtofe Wilsons. ,
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schnittê und ^ Mn nt 5f tfl,m.fnt «» fällt in neun Ab-
ei kennnng des von dar ho freundschaftlichenAn»
lebigung 0 ber*Pralle ^öLm ' »?n Regierung bei der Er.
Lorpedieruna ber ^ der Behandlung bei
oieruna indes mehrfn eot bie  Washingtoner Re-
Trftänd !g..ng be bei nlA n^ -̂ denkn. über die einew.ro. 9 0 oeizusuhien nicht allzu schwierig sein

Lusftaüiâ "N .'.Nn "" , die Torpedierung bei
örtert und 'bemerkt es 7ei^ ? ' ^ 'ckuge eingehend er-Nordamerika,>»01̂ ^ gegenüber den Feststellungen
"S mn mt r̂l samten für die deutsche Regierung

asSgSirr ^ f«nnno" bin hob 6fn , ^ 9i° n »der «»'richtigen5)off.
v -ŵ L «°Fu°!»?ÄMS . K,»ltn"'» «"
der momlirte ' smnb 'ntf ' ĥ ^ 'l9* "gebend , sondern
folgte Metl öd- d-° ndie  von Deutschland be»
schiffe aetuift ni-bt enttn a,°0t’Sl ris9e3 9e8en  Kauffahrtei»
ieiunb ! n L rh. „ h W e' ®3 müsse also eine Form
baß 'dag Leben vönL .La ° in Zukunft oerbütet wird,
opfert werbe Non *'\ Unb  Nichtkombattanten ge»
SSSn öafiJfl * *®ef ^ la "i 3 h °h» Kultur fei zu er»
ben fflrimhfnbfn s n f emcr  Kriegführung auf die Dauer" Grundsätzen der Humanität nicht wid-rieben merd/
der ersten beu !chen" 'Nm ' °̂ '" de» ©ebonfengangttilllor/H nSr *Wote  worin Deutschlands Bereit,
ko -is »- d 3!prochen war. den U-Bootkrieg gegen Kauf-
Enaland ŝeinen"^ schranken bzw. ganz einzustellen, sobald
biet' t Wiffon̂"-Ehungeimugskrieg ausgibt. Zum Schlüsse

Hauptquartier , 13. Juni vormittags.
(WTB . Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Nieuport, Dixmuiden, nördlich Arras und bei

Hebuterne fanden Artilleriekämpfe statt. Schwächliche An¬
griffsversuche des Gegners in den Dünen wurden abgewiesen.
Südöstlich Hebuterne sind Jnfanteriegefechte im Gange.

Die militärischen Anlagen von Luneoille wurden mit
Bomben belegt.

westlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich Szawle machten unsere Angriffe gute

Fortschritte. Kuzo wurde im Sturm genommen. Feindliche
Gegenstöße scheiterten. Acht Offiziere. 3350 Mann und acht
Maschinengewehre waren unsere Beute. Südöstlich der
Straße Mariampol—Kowno haben die Kämpfe gegen von
Süden herankommende russische Verstärkungen erneut be
gönnen.

Unserem Einbruch in die feindliche Linie südlich Bold
mow folgten in der Nacht russische Gegenangriffe, die sämt¬
lich erfolglos blieben. Die gewonnenen Stellungen find fest
in unseren Händen. Unsere Beute stieg an dieser Stelle auf
1660 Gefangene, acht Geschütze(darunter zwei schwere) und
neun Maschinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der Brückenkopf von Sieniawa wurde gestern wieder

genommen. Der Gegner ließ über 5000 Gefangene
in unserer Hand. Nächtliche Gegenangriffe des Feindes
scheiterten. Auch östlich Jaroslau und östlich Przemysl lebt
der Kampf wieder auf. Die Truppen des Generals von
Linsingen haben Mlynieka genommen. Der Angriff auf
Eydaczow ist im Fortschreiten.

Oberste Heeresleitung.

«

Der Krieg.
T»,e <>b-richte »« olirrftrtt HccrrsUUiing.

+ Großes Hauptquartier, den 12. Juni 1915.
» - . .. . Westlicher Kriegsschauplatz.

Nieuvor , unb öen m 'en  nordöstlich von->ueuj>oct und bet Mannekensvere. auf dem Ofthnnn
WatT '°-m * u "d gegen »orf ÄÄ . *
bie I " i ’f ": ^ nfikampf nördlich Ecurie (Labyrinth) setzten
die Franzosen gestern zweimal frische Kräfte -um Anorikk
L 7 -. r -' "« - m NVchuL" LmLÄ

«d -dÄ . *«>■» «tu«
,Serce (südöstlich Hebuterne) sind wir aus

unsere» rückwärtigen Stellungen wieder im Vorgehen.
. . _ Oestücher Kriegsschauplatz.

:ää *
fa ngcne, einige W°sch,nengewehre und Minenwerfer.

Nowka, halbwegs Volimviv—Lochacrew
Ä ÄÄÄÄ s, '“u“9*'"• bL»
I » ÄDie Armee des Generals o. Liusinqen hat den non
gegriffen-̂ ^ uramno ^ d" Flügel vorgehenden Feind an-gegriffen. zurawno , bas vor dem Anmarsch russischer
Kräfte vorgestern geräumt worden war. ist wiederaenow.
men und der Gegner in die Brückenköpfe bei Mln»i«ka

abgewiesen. Oberste Heeresleituna tM. T..N 1

Die österreichisch- ««garifchen Tagesberichte.
io ^ bien . 12. Juni. (WTB.) Amtlich wird verlautbart12. Jum 1916, mittags.

_ irj . Russischer Kriegsschauplatz,
h« 9i in« D“|ef,c  und pruth bekämpften die Truppen
Die Or7e" ÄÄ, " "^ erdings mehrere russische Stellunĝ ,.T,3 Orte Iezierzauy und Nieziviska nördlich Obertun
wurden erstürm». Unsere siegreichen Truppen dringen
ven°" flCrn Cl fh °40r Unb  ^ aben  dort östlich Horodeukaden Dujestc überschritte». Zaleszczyki wurde ae-
nommen. Gegen diese Stadt richteten die Russen abends
' ' d wahrend der Nacht verzweifelte Angriffe, die alle
unter de« schwersten Verlusten des Feindes abaewiefen
wurden. Auch die Attacke eines Kosakeiiregiments
brach in unserem Feuer vollständig zusammen Ö— 3n
der Bukowina mußten die Russen auch bie letzte»

0,n  psuth aufgeben. Sie ziehen sich, non
ISf" d,QCf"brsolgt . unter großen Verlusten

d" die Reichsgrenze zurück. - Die gestrigen Kämpfe
Pflanzer brachten an 5009 Gefangene ein. —

eubtirtj bes oberen vnjeflr dauern die Kämpfe noch
atme mieten rULflf,i,er  Gegenangriff auf Stanislau wurde
, £ Zurawno . das infolge Eintreffens russtscher

hp„f n "9sn. 9cr3limt  worden war. wurde gester von
den verbündeten Truppen wieder genomme».

07, italienischer Kriegsschauplatz,
ho,.«?» r Elnzelgefechte unb Artilleriekämp̂e am Jsonzo
nlpeJ 0! - f ' 8l3)er  da den die Italiener auf dem oft.

Flußufer nur bei Monfalcone unb Karsreit. an
a *ft! ten’ r *-6 Dor unferer  Kampffront liegen, Fuß gefaßt,

erstiegen gegnerische Abteilungen bei Morgengrauen
p 'uw°? .e östlichen Uferhöhen, wurden aber wieder

herabgewor̂ n. —An der Kärntner Grenze wiesen unsere
öSrfh 1\  Kindliche Angriffe auf die Uebergänge in der

Ö /e 63 » 19?*i *}aca,b0  ab und besetzten diesen
der Italiener, den Monte piano

Lederzugewlnnen. scheiterten. Ansonsten schiebt sich der
Fetnb in einzelnen Grenzräumen allmählich an unsere
Z 7,"ungen heran. So steht er in Cortina d'A.upezzo,Frera bi Primiero unb Borao.

W .en, l3. Juni. (WTB.) Amtlich
den 13. Juni 1915, mittags. M

Russischer Kriegsschauplal
In Süoostgalizien dringen die Trupn̂ '

Pflanzer weiter siegreich vor. Nach hürtnäL
wurden gestern Tystmenica. Tlumacz und b/**
"ch Olesza genommen. Südlich Czernelicg'
Neue russische Angriffe gegen Zaleszczyki wuri>'gewiesen.

Aus der Bukowina, über die Reichsgrem.
warfen unsere Truppen die Russen aus jh° °'
Grenze vorbereiteten starken Stellungen zurück̂ \
folßung wurden mehrere Orte Bessarabiens
fielen 1560 Gefangene in die Hände dn

Am oberen Dnjestr greifen die Verbünde!
in der Richtung auf Zydaczow an, wo noch
Kräfte das südliche Dnjestr-Ufer halten.

In Mittelgalizien führte ein Angriff -
ungarischer und deutscher Truppen zur Bes»
Sieniawa und nach Abwehr eines staiken f^
griffes zur Erstürmung sämtlicher Stützpunkte»»
Stadt . Hierbei wurden 3500 Russen 0ef ail

Die sonstige Lage ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz

Am Jsonzo fanden in den beiden ^
namentlich bei Plawa, ernstere Gefechte statt. $y|
11. Juni von der Brigade Raoenna unierno^
such, die östlichen Uferhöhen zu gewinnen, endet»
Rückzug dieses Feindes. Gestern früh uberff»'
Italiener erneut den Fluß. Rach heftigen Käl,
es unseren Truppen, den sich fortwährend „
Feind zurückzuwerfen und die eigenen Stellungen"
über 400 tote Italiener liegen, fest in der Hand-»'!
Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet dauern d5i
kämpfe fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Genera,»
o. H o es er , Feldmarschalleutnant.

Die Räumung Lembergs.
Wien , 13. Juni. (Ctr. Bin.) Der 2W.

e"gülchen Versicherungs-Gesellschaft, der von L-»l
Bukarest reiste, schreibt einem Wiener Freunde- Di»,
Lembergs durch die Russen, sei schon jetzt Tat^
^kA 'ers- und Beamtenfrauen haben ihren HaM
gelost und sind abgereist. Alle Verwundeten au- ?
derger Spitälern sind fortgeschafft, und die ruffifo
leute weggezogen. In Lemberg machte es bei b«
großen Eindruck, daß Revolutionäre
Pulverfabriken in die Luft svrenot-»
fühlt, daß durch den Munitionsmangel jede Akti
gelegt wird. General Pawlowkow, der Graf Bobn
tntt, hat den englischen Petroleumproduzenten e,
abzureisen, um bei der Besetzung der Stadt durch
bundeten nicht festgenommen zu werden. (fc

Rußland vor großen Unruhen?
Sofia , 12. Juni. (Ctr. Bln) Ein in Sofia

der angesehener Ruffe erhielt von seinen Berwm
Rußland einen Brief mit dem dringenden Rat. ,,
Rußland zuruckzukehren. weil dort große innere
^wartet werden. Nach der Räumung Lembergs'
Muffen, so heißt es in dem Schreiben, und beson!
dem Ruckzug der Russen aus ganz Galizien sein
Judenpogrome inAussicht . DieFriedens
gewinne täglich an Anhang,  selbst Hofkrei
sich bereits mrt dem Gedanken abgefunden, daß der
sur Rußland verloren sei. und nur ein da
Frredensschluß das Reich vor einer ,
Revolution retten könne.

Im Meltenbrancl.
Vrlgl »»l-Krleg»rom «n »u» «rnlter

do« L»d»lf ZoNinger.
iNachdrul nicht gkstattet.) (50

Diesmal verzichtete Herr von Baranow auf eine Er»
wkdsrung.- aber mit Dem  Rechte des Gebieters trat er vor
b ,n Jlittineifter über die Schwelle. Der alte Herr wurde
dunkelrot, als er sah, daß Hertha den Befehl, sich aus
'b . Zuumer zu begeben, nicht befolgt hatte; denn hoch,
ausgerichtet, mit ruhiger, ernster Miene, stand sie in derogenen Tur des Wohnzimmers.

„Guten Tag. Herr von BaranowI" sagte sie mit der
größten Gelassenheit. „Darf ich fragen, welcher Gesah!
Sie hier mit blanker Klinge zu Leibe zu gehen gedenken ?"
i«Ä $ r ,t,e6 ;„ ?s

Sjp f ’ÄWSi ÄTÄi
töortlirf) machen für das, was der Dienst von mir fordert!*
fr,  s" Ba ^ bin< ber  Dienst nicht von Ihnen
<b!uZ"  Ä“ a»9Ä '‘“" ttiM"
•r U U fäS iTMSL t' Uripnp' miie  er vor zwei Jahren dem
schonen Fraulein von Raven dargebracht, schienen ihn
doch empfindlich zu genieren. Mehr verlegen als herrisch
soanbtê er sich wieder an den Rittmeister: V w

Don  einer Durchsuchung Ihres Hauses
Abstand nehmen, Herr von Raven, wenn Sie mir Ihr
^ i,t«u’bFfetl' ^ .der Angehörige des deutschen Heeres
sind̂" ^lsen oder Munition in Ihrem Hause verborgen

nant","^ 9ebe  3Önen mdn 2Bort  darauf , Herr Leut»
„Schön! — Für mich persönlich ist das genua. Ob es

Iirf̂ Bo^ esetzten genügen wird, kann ich natür^
bch Nicht wljsen. Jedenfalls muß ich Sie zu meinem
Bedauern ersuchen, mich in das Dorf zu begleiten.*
be»- fii ^ '" 'I'elster wollte antworten, aber ein Lärm,
der sich draußen vor dem Hauie erhob. veranlMe ihn.

b?rra®L 3L Dir3tV etl- ^ catl ?örte 0,e  rauyen Stimmen'
onhflM sn 'f ÖIC  d ^ hend und schimpfend auf irgendwelche
mlurJ ^ er,°ne" emschrien. dazwischen das Knallen von
Peitschen und das Rollen von Wagenrädern; jetzt auch
einen gellenden Angstschrei aus weiblichem Munde. ’

„parf ich fragen, Herr Leutnant, was das bedeutet?"
»Vermutlich nichts weiter als die von mir befohlene

Requißtion. Wir brauchen Ihre Pferde und ein ge

SjBÄK °°'"  W « » »“ "» Q"9emei[en
»Aber ich kann meine Pferde nicht entbehren. Meine

Erntearbeiten sind noch nicht beendet. Einige wenigstens
werden Sie mir doch wohl lassen?"

Baranow zuckte die Achseln.
„Meine Order lautet sehr bestimmt. Vielleicht, wenn

Sie dem Herrn Rittmeister Ihre Bitte vortragen - «
Er machte kehrt, und hinter ihm traten auch Herr

von Raven und seine Tochter wieder auf den Platz vor
dem Herrenhause hinaus. Die Szene, die sich da im
S Hein der tiesstehenden Nachmittagssonnevor ihren
A -gen abspielte, war wüst genug. Die Kosaken hatten
saifftliche Arbeitsgaule, sowie die beiden Kutschpferde aus
oen Stallen gezogen, und sie trieben unter Flüchen und
Schimpfworten die aus ihren Schlupfwinkelnaufgestöber en
Knechte an, die Tiere in die ebenfalls herbeigefcha! en
Wagen einzuspannen. Zwei von ihnen aber hatten sich
einer jungen Magd beuiachtigt, um ihre rohen S . ;e
mit der Geängstigten zu treiben. Mit aufgelöstem‘ a ,r
unö teilweise zerrissener Kleidung wehrte sich das Mad n
wie eine Verzweifelte gegen die Brutalitäten ihrer Peiniger
denen die anderen mit viehischem Gelächter zusahen. '

„Gehört das auch zur Requisition, Herr Leutnant von
Baranow ? fragte Hertha mit bebender Stimme, dem
Zornesausbruch ihres Vaters zuvorkommend, dessen hoch
au; chwellende Schläfenadern nichts Gutes weisfa. t m.
„Ich hatte geglaubt, der Krieg, der jetzt geführt wird.'
sei em Krieg zwischen zivilisierten Rationen I"

Kurz und scharf kam ein befehlendes Wort aus demide des Offiziers, (rtirhffirh orffnunf ttnh nnAx  _

übel mit in den Kauf nehmen. Es jetzt mich
gestanden, in Erstaunen, daß gnädiges Fräulei
vorgezogen haben, den Kriegsereignissen aus etwasf
Entfernung zuzuschauen. Denn ich möchte mich nid
verbürgen, daß jede Truppe, die nach der unsrigen
scheinen wird, mit derselben Rücksicht oersährt wi

Hertha blieb der Notwendigkeit überhoben,
antworten, denn eine vom Dorfe her anspn
Ordonnanz schwang sich vor dem Leutnant <t
Sattel und erstattete in strammer, dienstlicher
eine Meldung. Baranow eilte daraufhin die Stz
kleinen Freitreppe herab und brachte mit rasch«
mandoworten Ordnung in seinen Zug. Die
rangierten sich als Eskorte für die weggenommener
und Wagen, welche letzteren von den Knechten öei
gelenkt werden mußten.

Dann trat der Leutnant, die Hand an bei
bedeckung, wieder vor den Rittmeister hin.

„Darf ich also bittenI Sie haben wohl die Ci
einem der Wagen Platz zu nehmen!"

Es war jetzt ganz im Befehlston gesprochen, '
Ausdruck von Ernst und Entschlossenheit, den dar
wegs unschöne Gesicht des jungen Offiziers ange,
hacke, bewies, daß die eben überbrachte Ord.r ih
volle soldatische Sich.-rheit zurückgegeben haue. Gli
weise hatte Herr von Raven sich wieder in der
und erhob keinen Widerspruch. Mit eherner Wien«
er einen der Leiterwagen und wollte sich dann mi
Abschiedswort an Hertha zurückwenden. Aber |
eltfamermeife nicht mehr da, und der Rittmeister
ich kein« Aufklärung über ihren Verbleib oerjiija^
ich der Zug alsbald in raschester Gangart in 8*
etzte.

_ _ Fortsetzung folgt.

Munde des Offiziers. Sichtlich erstaunt und nach einigem
iigen Zaudern ließen die Kosaken von dem Müdchn

Geschichrskalen ^er.

unmutigen ĵunuaii liegen uie jiu|uien oov
ab, das sich schluchzend ins Haus flüchtete.

„Die Leute führten nichts Böses im Schilde, gnädiges
Fräulein," sagte der Leutnant. „Daß ihre Scherze viel-
leicht etwas derb find, muß man in Kriegszeiten wohl oder

im.Mu 15' 3,lni‘ '008. «Remt-runöf van*»'
“ I f »“ i^ r- t üeaben. - 1885. Prinz Fr,tünch

ri* m "' | ' Kll' Nicke bei Potsdam . - I«*
mrih , ’ "' scher Kaiser, f Potsdam Regieruagsaakr
SfÖilbelm» II. - 1905. Herma,,,, o. Wißmaii,,. ?prw «l'
ÜM S ' e'er.nark auf Jagd verunglückt - Mi. Srosj,
$iueiteu Fckcüeusto,ij«ie„z im Haag. K



,-ches IVBoo » durch ein österreichisch-
' ungarisches ver, . ,,»».

Amtlich wird oerlautbart : „Das
^ ' .-rieeboot „Medusa " wurde durch eines

' -boote in der Nord -Adria torpediert und
mitE . Offizier, vier Mann gerettet und ge»

^nk °n" " ° nd -' .-
8^ . ..na oes türkischen tzauptquarliers.
-relvu , 12. Juni . Das Hauptquartier teilt

«aE ^2luf der kiaukasusfeon » wurde eure
. Gaffengattungen bestehende feindliche Ko»

l»re> Richtung auf Olty vorrücken wollte , durch
ziei» " -ff unserer Truppen aus der Umgegend

Stellungen wurden dem Feinde e, .l-

^ »lner Operation unserer leichten Flotte im
M-er in der letzten Nacht griff die »Midillr»

-nsche Torpedoboolszerslörer vom Typ
oßk^ „ ersentte den «inen und beschädigte der»

Dardanellenfront bei Sedd -Ülvahr versuchten
^ »nckie Streilkräste von anderthalb Kompagnien
^'""nwrden aber durch unser Feuer dezimier»

sich in ihre Schützengräben zu flüchten.
«-'Ä »!ie sprengte ein feindliches Munitionsdepot
Küstenstrich in die Luft,
in. „ übrigen Fronten keine Veränderung.
Df".,«.. ist bekanntlich unser srüherer Kreuzer„Goeben".

,®*tE)lU i Unser V-BootNrieg.
11. Juni . Die französische Bark „La Librrtä"

aäduiig Kohlen wurde auf der Höhe von Lundy
„ einem Unterseeboot durch Bomben zerstört.

Reuterschen Bureaus .) Die russische Bark
M „ wurde au f der Ausreise in der Nacht von
milerseeboot torpediert . Die Besatzung wurde ge-
" j„ üueeustown aelandet.

M ! und Provinzielles.
L-rborn , 14. Juni . Der kurz vor Ostern d. I.
V Herrn Lehrer Kopp  wieder ins Leben
’iL evangelische Kirchenchor  hat es trotz

verfügbaren Zeit zur Einübung kirchlicher Gesänge
Ismen den gehegten Gedanken , auch einmal einen

in einem unserer Nachbarorte durch gesangliche
.n j U verherrlichen , in die Tat umzusetzen. Daß

diese gedachte Verherrlichung eines Gottesdienstes
0  qj|a|c gelungen ist, können wir heute ohne Ueber-

,-bend bestätigen. Da Herr Lehrer Kopp  in Bicken
liaes, mit ObstbSumen reich bepflanztes und an

teilen reiches Gartenbesitztum hat , das zu besichtigen
alohnt, wurde von Seiten der Mitglieder dem
des Dirigenten , einen Ausflug nach Bicken

mehmen, freudig zugestimmt. Dieser — man kann
Sn gelungene — Ausflug hat nun gestern stattgc-
und die Teilnehmer als auch die Kirchenbesucher in

M und ganz befriedigt . Die Eisenbahn brachte bald
ubr die stattliche Zahl von Mitgliedern und deren
me nach Bicken,  woselbst sie von Herrn Pfarrer
,er am Bahnhof empfangen und ins Gotteshaus,

von Gemeindegliedern inzwischen dicht gefüllt hatte,
wurden. Hier hielt sodann Herr Pfarrer Kirchner
besonderen den Weltkrieg in religiöser Beleuchtung

isender Weise behandelnde , aber auch tief zu Herzen
Predigt, welche sich auf die in bestimmten Absätzen
rtrag gebrachten prächtigen Gesänge des Kirchenchors

näher bezog. Sämtliche zu Gehör gebrachten
md Solis haben, wie uns von allen Seiten versichert
recht erfreut, sodatz der junge Verein mit seinem
rührigen Dirigenten mit diesem ersten Erfolge wohl
sein kann und wird . Die erhobene Kollekte war

Rote Kreuz bestimmt. Nach Beendigung des schönen
stes, der so recht zur inneren Seelenstärkung ge¬

wesen ist, haben es sich die Bewohner Bickens nicht
lassen, in der freundlichsten Weise auch für das
Wohl der Herborner Gäste Sorge zu tragen , wofür

n dieser Stelle nochmals herzlich gedankt sein möge.
Uhr wurde das herrliche Besitztum des Herrn Lehrer
ner eingehenden Besichtigung unterzogen und hierauf
weg über Ballersbach an der dicken Eiche vorbei

n. Gegen 9 Uhr gelangten die Ausflügler wieder
rn an. Allen Teilnehmern werden die verlebten
in Bicken wohl in schöner Erinnerung bleiben und
g einen Ansporn zur weiteren Entwickelung und

« edlen Kirchengesanges bilden.
In der Aufschrift auf Feldpostfendungen
-rische Truppenteile wirv oft die Abkürzung
.bayrisch" angewendet , was zu Unsicherheiten in der
der Sendungen Anlaß gibt . Es empfiehlt sich
, das Wort „bayrisch" unverkürzt vor die Truppen-
ngen Regiment , Division und Armeekorps zu setzen
"endenfalls vor j ed e der genannten Truppenbezeich-
aifo „bayrisches Armeekorps " , „bayrische Division ",
es Regiment " .
Nach dem Küstenland sind snach einer Mit-
der österreichischenPostverwaltung bis auf weiteres
gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen und
gewöhnliche Briefsendungen allgemein und private
ebene Briefscndungen sowie amtliche und private

Postanweisungen und Postgiroüberweisungen nach
von Wirten zulässig, die bei den Postanstalten zu

find.
»Die Wacht am Rhein ." Der preußische
mister weist in einem Erlaß an die Prooinzialschul«
und die König!. Regierungen darauf hin , daß die
>en Textgestaltungen des Liedes „Die Wacht am
M Unzuträglichkeiten geführt habe . Um eine Ber-
'g über die Frage , welcher Text maßgebend sein
stmein eingeführt werden soll, hat im Ministerium
»rechung von Sachkundigen stattgefunden , deren weit¬
ende Mehrzahl sich auf den Standpunkt gestellt hat,
wesentlichen die Fasiung des Liedes zu bevorzugen

5et sie dem Komponisten Vorgelegen und die weite
*8  Und Volkstümlichkeit gefunden hat . An den
»der, wo die Fasiung des Dichters aus ästhetischen
fikaijschen Gründen empfehlenswerter ist, erschien es
°uf den urspünglichen Wortlaut zurückzugehen . Der

nun die genannten Behörden angewiesen , dahin

zu wirken, daß die Fasiung des Liedes , wie sie uns alle aus
den Schulliederbüchern bekannt ist, ausgenommen werde , und
zwar mit dem meist weggelasienen 4 . Vers:

Und ob mein Herz im Tode bricht,
Wirst du doch drum ein Welscher nicht.
Reich wie an Wasier deine Flut
Ist Deutschland ja an Heldcnblut.

— „Aus den deutschen Gefangenenlagern " —
so nennt sich eine kleine Schrift , die soeben in einem Frankfurter
Verlage berausgekommen ist und die den Zweck verfolgt , über
den Zustand der Gefangenenlager , das Leben und Treiben
in ihnen Aufklärung zu verbreiten . Der Inhalt der Schrift
beschäftigt sich uur mit den Gefangenenlagern im Bereich des
18. Armeekorps ; es wird aber ausdrücklich bemerkt, daß die
geschilderten Verhältisse für sämtliche deutschen Gefangenen¬
lager typisch sind. Der Text ist in deutscher und französischer
Sprache abgefaßt und von vielen Bildern,  darunter
auch eine ganze Reihe aus dem Gefangenenlager Wetzlar
begleitet.

— Der „gewichtigste " Soldat Deutschlands.
Duderstadt im Eichsfeld darf den Ruhm für sich in Anspruch
nehmen , dem deutschen Heere den schwersten Soldaten zur
Verfügung gestellt zu haben Der wackere Vaterlandsver¬
teidiger ist seines Zeichens Ingenieur , wiegt 316 Pfund und
waltet , da er für den Frontdienst doch etwas zu gewichtig
ist, seines Amtes als Lazarettverwalter

Dillenburg , 14. Juni. Der hiesige Turnverein be¬
absichtigt, eine Landsturmriegezu  bilden . Dieselbe hat
den Zweck, den zum Heeresdienst ausgemusterten Personen,
besonders den älteren , den Eintritt in denselben zu erleichtern
und sie soweit vorzubilden , daß sie die verlangten Uebungen
und Märsche leichter auszuführen imstande sind. In anderen
Städten hat diese Einrichtung sich sehr bewährt und es kann
der Beitritt nur warm empfohlen werden . Ein Zwang , dem
Turnverein als Mitglied beizutreten , ist damit nicht ver¬
bunden.

— Goldsammlung . Die Goldsammlung durch
Schüler des hiesigen Königl . Gymnasiums  hat bis jetzt
das ansehnliche Ergebnis von Mk . 20190 .— gehabt.

* Friedberg . 13. Juni . An der Ueberführung am
Rosental wurde gestern ein junges Mädchen aus Schwal¬
heim vom Zuge überfahren . Es wurde sofort getötet.
Seit Wochen treiben in der Stadt Hundevergifter ihr ruchloses
Wesen, 'ohne daß es bislang möglich war , sie auf frischer
Tat zu ertappen . Fast täglich fallen dem Menschen wertvolle
Tiere zum Opfer . Auf die Ermittlung des Täters wurde
eine hohe Belohnung ausgesetzt.

* Frankfurt a . M . , 13 . Juni . Bei der Heimfahrt
vom Felde schlug am Freitag abend bei Niederursel der Blitz
in einen mit fünf Personen besetzten Ackerwagen und tötete
den 12jährigen Schüler August Weigand auf der Stelle.
Die übrigen Personen kamen mit dem Schrecken davon . Der
Fall ist umso bedauernswerter , als die Eltern des Knaben
bereits einen Sohn durch den Krieg verloren.

— Groste Stiftung . Der neulich verstorbene Stadtrat
Dr . med. Kirchheim vermachte der Universität für Zwecke
der medizinischen Fakultät 100  000 Mark.

— Der Frankfurter Verein für Genesungs-
heime hat seine in Ruppertsheim  belegen- Lungenheil¬
stätte in eine Militär - Lungenheilstätte umgewandelt und diese
der Heeresverwaltnng zur Verfügung gestellt.

* Cronberg , 11. Juni . In einem Gasschacht der
Niederhöchstädter Landstraße erlitt ein Arbeiter eine schwere
Gasvergiftung . Seinen Mitarbeitern gelang es infolge un¬
zureichender Ausbildung im Sanitätswesen vorerst nicht, ihn
zum Leben zurückzurufen. Erst einem Ausflügler , der zufällig
vorbei kam, war es nach längerem Bemühen möglich , mit
Erfolg Wiederbelebungsversuche bei dem Manne anzustellen.

* Usingen , 13 . Juni . Der Bau eines neuen Amts¬
gerichtsgebäudes am Obertor nach den Plänen der Justiz¬
behörde wurde von der Stadtverordnetensitzung mit fünf
gegen vier Stimmem genehmigt.

* Schotten , 13 . Juni . Die Wirtschaftsgebäude des
Einwohners Georg Merz wurden durch einen Brand ein¬
geäschert.

Aus aller Dell.
4 . Hohe Auszeichnung der beiden deutschen Aerzke

ln Athen . Den beiden den griechischen König behandeln¬
den freinden Aerzten Prof . Krauß » Berlin und Prof,
v. Eiselsberg -Wien wurde das Groß - Komthurkreuz des
Erlöserordens , eine außerordentlich hohe Auszeichnung,
verliehen . Auch sonst sind die beiden Herren Gegenstand
besonderer Ehrungen . Die bereits vor einige » Tagen
bekannt gewordene Verleihung des Ehrendoktorates
der Athener Universität erfolgte in Anwesenheit
der hervorragendsten Persönlichkeiten und der gesamten
Studentenschaft , die den neuen Ehrendoktoren große
Ovationen bereitete . Ministerpräsident Gunaris gab den
beiden Professoren zu Ehren ein Essen, an dem auch die
den ' König behandelnden griechischen Aerzte tellnahmen.
Professor Krauß hat dem griechischen Noten Kreuz etne
größere Summe überwiesen.

Die Frau muh hinaus ins feindliche Loben . . .
Der Krieg hat die Frauen bereits in viele Berufe hinein-
geführt , die ihnen bisher gänzlich verschlossen waren . Neu
ist, daß nun auch eine vom sogenannten zarten Geschieht
sich der schwarzen Kunst des Effefegens gewidmet hat.
In Meran (Tirol ) hat nämlich die Tochter des Bezirks,
schornsteinfegers Schär , da der Vater und dre Gehil en
bis auf einen zum Heeresdienst einberufen wurden , l .irz
entschlossen selbst das Handwerk des Vaters ergriffen , da
der eine Gehilfe nicht imstande war , die Arbeit zu be-
wältigen und Ersatzkräfte nicht zu beschaffen waren . Kuhn
wandert das Mäochen von Haus zu Haus , um mit pein-
lichster Sorgfalt die Kamine zu kehren . Auf der Straß«
tr , gt sie allerdings über dem Rußgewand einen Frauen»
rock, dessen sie sich aber entledigt , sobald sie im „Amt ' ist.

4- Pogrom in einem russischen Schlöchlerladen.
Der „Nomoje Wreinja " zufolge oeraustaltete am 2. d. M.
eine Menge von Käuferinnen in dem Fleischladen von
Galubkow , Ecke Sacharewskyja und Woskreffensky Prospeit.
erbittert durch den Verkauf von livländischem Fleisch stakt
solchem aus Tscherkask, einen förmlichen Pogrom , wobei
die Verkäufer des Geschäfts m ßhaudelt wurden . Einem
Polizeiaufgebot gelang es niit großer Mühe , die Menge
von Weibern zu zerstreuen und die Ordnung wieder»
heczusteiien.

4  Neue veukschenhetze in London . „Dolly Mail"
nimmt die Deuischenhetze wieder auf und schreibt : „Es ist
unbillig , daß unsere große » Städte den nicht lntrrurerten
Deutschen preisgegebc » sind , die im Falle einer Invasion
sicher ihren Landsleute » beispringen werden . Es ist ferner
unbillig , daß , wäbrend die britische,> Gegangenen sich ' in
Zustande halben Verhungerns befinde », die dentj >en
Gefangenen in England io gut behandelt werden ." —
Na , na l

Slus Groh-Berlin.
Wo sind protestierte Wechsel ei »z»lösen ? Di«

Aeltesien der Kaufmannschaft von Berlin balten sich mH
der F ^age zu beschäftigen , wo ein protestierter Wechse.
einzulüsen ist, ob der Wechselinhaber verlangen kann, daß
bei ihm der Wechsel eingelöst werde , oder ob der Schuldner
verlangen kann , daß ihm der Wechsel zngeschickt werde.
In dem zur Enlscheidung stehende » Falle war dem
Aussteller vom Inhaber mitgeleilt worden , daß der
Wechsel zur Einlösung bereit liege . Der Aus¬
steller ersucht, ihm den Wechsel mit Nachnahme
zuzusenden . Dies hat der Inhaber verweigert . Das
Gutachten des Aeltesten -Kollegiums ging dahin , daß unter¬
schieden werden müsse. Beim Rückgriff gegen den un¬
mittelbaren Vormann , mit dem Inhaber meistens in Ge¬
schäftsverbindung stehe, pflege man den Wechsel zuzu»
,enden . Handele es sich aber um den Rückgriff gegen
einen Vormann , der keine Geschäftsbeziehungen zum Be¬
sitzer des -Wechsels hat , fo sei es , zumal wenn der Ver¬
pflichtete am dritten Orte wohnt , allgemein üblich, schrift¬
lich zur Einlösung des Wechsels und Protestes an der
Kaffe des Wechselinhabers aufzufordern . Ausnahmen aus
besonderer Kulanz kämen allerdings vor.

Berlin , den 11. Juni 1915.

Vermischtes.
Ein ungeheures Fest . Im Jahre 1470 gab George

Nevil , der Bruder des berühmten Warwick , zur Feier
seiner' Ernennung zuui Erzbischof von York der Geistlich,
keit und dem Adel seiner Diözese ein Festmahl , dessen
Speisekarte noch im Reichsarchiv in London aufbewahrt
wird Bei dieser Gelegenheit erschienen auf der Tafel des
Prälaten 80 fette Ochsen, 6 Stiere . 300 Schweine , 300
Kälber . 3000 Gänse , 3000 Kapaunen , 200 Pferde , 100 Ka-
ninchen , 4000 Tauben , 2000 Hühner , 200 Fasanen , 500
Rebhühner , 4000 Auerhähne , 8 Seekalber , 4000 Enten,
4 Schildkröten , 300 Hechte, 100 Schüsseln Gelees und noch
eine ganze Reihe anderer Nebengerichte . — Das geht freilich
über das gastronomische Fassungsvermögen der Gegenwart.
Das Mahl ist aber keine Erfindung , sondern Tatsache . Die
Ehronisten , die über dies Riesengastniahl berichten,lassen uns
zugleich einen Blick in die Küche tun . in welcher dies alles
zubereitet wurde . Nicht weniger als 62 Haushofmeister , >n
Gemeinschaft mit 970 Köchen, bearbeiteten dieses Riesen-
menü . Ein Glück für den Gastgeber war es dabei , daß
er noch nicht die hohen Fleischpreise zu zahlen hatte , zu
denen unsere wackeren Unterseeboote jetzt den edlen John
Bull gezwungen haben.

Ein ungarischer Edelmann an den ftdtiig von
Italien . Graf Joseph Zichy. Geheimer Rat und ungarischer
Minister a. D., hat dem König von Italien das ihm vor
40 Jahren verliehene Großkreuz des italienischen Kronen¬
ordens in Begleitung eines in italienischer Sprache abge-
faßten Schreibens durch die Vermittlung der amerikanischen
Botschaft zurückgestellt . Das Schreiben lautet:

„Euer Majestät I 42 Jahre sind es . daß Euer Majestät
in Gott ruhender Großvater mir das Großkreuz des
königlichen Ordens der Krone von Italien zu verleihen
geruhte . Fast ein halbes Jahrhundert lang habe ich
dieses Zeichen seines Wohlwollens und seiner Gnade in
Ehren getragen . Ein teures Kleinod bildete es für mich,
der ich seit frühester Jugend mit Leib und Seele der
ttalienischen Nation zugetan war . In meiner einstigen
Eigenschaft als Gouverneur von Fiume war ich stetsbe-
jtrebt . die Rechte und Interessen meiner ungarischen Mit¬
bürger italienischer Zunge tatkräftig und erfolgreich zu
vertreten . Bande der aufrichtigsten Freundschaft verbanden
mich mit den hervorragendsten italienischen Staats¬
männern . Ich nenne nur Visconti Venös,a , Robilarst,
Minghetti , Sela , Corti und andere . Mailand , wo ich
einen Teil meiner Kinderjahre verbrachte , betrachtete
ich fast als zweit - Heimat , und die Bewunderung,
die ich dem italienischen Genius zollte , war nicht
geringer als die innige Liebe , die ich dem italienischen
Volke entgegenbrachte . Nun sehe ich aber mit bluten-
h-m fielen daß ein großer Teil des italienischen
Volkes? irregeführt durch die Versprechungen , Bestechungen
und Hetzereien einer Bande , die sich mit Konigsmordern,
Volksbedrückern , gewissenlosen Kramern und moskowitischen
Barbaren verbindet , meinem Vaterland - den Krieg er-
klärt und den bisherigen treuen Verbündeten hlnterlistig
anfällt , wie jene mittelalterlichen Bravos es zu tun pflegten,
oder wie auch Euer Majestät verewigter Vater -m ° e:-
ruchter Verbrecher meuchlings ermordete . Wie all dies
geschieht, trotzdem von seiten unserer Regierung die weit
behendsten , einen dauernden Frieden verbürgenden An-
träge gemacht wurden . In der Geschichte wurde noch me
ein ebrloseres und ruchloseres Vorgehen konstatiert als
diese? das die Brust eines jeden anständig denkenden
Mannes mit Abscheu und Verachtung erfüllen must.
Unter solchen Umständen werden es Euere Maiestat wohl
natürlich finden , daß ich die Insignien des erwähnten
Ordens nicht mehr zu tragen wünsche und sie hiermit
Eurer Majestät zur Verfügung stelle. Genehmigen Eure
Majestät den Ausdruck meines tiefsten Bedauerns.

Eurer Majestät untertäniger Diener
Graf Joseph Zichym.

- Seiner k. u. k. Apostolischen Maiestat wirklicher
Geheimer Rat und Staatsminister a . D.

Auch der Geheime Rat Alexander Markgraf Palla-
vicini hat das ihm seinerzeit verliehene Großkreuz de,
königlich italienischen Kronenordens emschmelzen lassen
und den Erlös dem Kriegsfürsorgeamt zukommen lassen^

Verschwendet kein Krot!
Jeder spare , so gut er kann!

Meilbnrger Metterdienlt.
BorausfichtlicheWitterung für Dienstag , de« 15 Juni.

Nur zeitweise wolkig , ohne erhebliche Niederschläge , frische
nördliche Winde. _ _

Für die Schriftleitung verantwortlich : K. Klose , Herbom,



Der österreichisch-italienische Kriegsschauplatz.
Unsere lkarteuskizze zeigt die Gegenden, in denen die

ersten größeren Zusammenstöße zwischen den österreichisch»
ungarische» und den italienischen Streitkrästen stattge >>i>.
den haben , die bisher im,»er für die Wasjen unserer Ver¬
bündeten günstig Verliesen.

Aus aller Weit.
4 - Maßnahme, , zur Stärkung der französische«,

Industrie . Um die Tätigkeit der für den Heeresbedarf und
die Landesrierteidigung arbeitenden französischen Indufliie
zu verstärken und eine planmäßige Organisation aller Hilfs¬
kräfte zu ermöglichen,hat dieNegierung dem„Temps- zufolge
beschlossen, den Industriellen alle früher in ihren Werkstätten
beschäftigten Arbeiter und Techniker, welche jetzt mobilsi rt
sind und welche von den Industriellen als für die Aus¬
rechterhaltung ihrer Betriebe unbedingt notwendig de-
zeichnet werden, wieder zur Verfügung zu stellen. Ferner
soll dem Ansuchen von Industriellen um geschultes Ar¬
beiterpersonal stattgegeben werden, und zwar soweit, bis
der Betrieb des Gesuchsstellers auf dieselbe Kopfstärke
wie vor dem Kriege gebracht ist ; wenn die Arbeiter
den mobilisierten Mannschaftsbeständen entnommen
werden müssen, so werden zu diesem Zwecke in den
Depots und bei den Korps Listen aufgelegt, wor >n
sich geschulte Arbeiter eintragen können. Weiter
organisiert der Unterstaatssekretär des Krieges Pia»
cierungsbureaus , in denen alle Arbeitsgesuch« und Ar-
beitsangebote zentralisiert werden sollen. Die Regierung
hofft hierdurch die für den Krieg arbeitenden Industrien
zu verstärken und für die Landesverteidigung neue Be¬
triebe gewinnen zu können. Diese Maßnahmen sollen
schnellstens ausgeführt werden, damit alle privaten Be¬
triebe baldmöglichst auf volle Friedensstärke gebracht
werden . Die Regierung hat ferner in Uebereinstimmung
mit dem Heeresausschuß des Senats beschlossen, den
Personalbestand von den staatlichen Arsenalen und Be-
trieben unverzüglich wieder aus die volle Fried «nsstärlezu bringen.

-s- 360 britische Automobile verbrannt . Die Park
Royal Automobilwerke in London wurden samt dreihn».
dert im Bau befindlichen Automobilen für die Armee um
Mittwoch d,wch Feuer zerstört. - „Wohltätig" war h,erdes Feuers Macht.

Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlachtviehmarkk.

Berlin, 12. Juni. sAnitlicher Bericht der Direktion)
Es standen zum Verkauf: 3566 Rinder) (darunter 1141 Butte».
443 Ochsen. 1932 Kühe und Fä>jeu). 1615 flälber. 7098 Schate.
5501 Schweine. Bezahl! wurde für 100 Pfund:Rinder:
A) Ochsen:

a) vollfleisch., ausgemäst. höchst. SchlachtwertS
(ungejocht) .

b) vollfleisch., ansgeinästete im Alter von
4—7 Jahren.

c) junge fleischige, nicht ausgemäst„ ältere
ausgemäst.

ä) mäßig genährte junge, gut genährte ältere6) Bullen:
a) vollfleisch.,anSgewachs. höchst Schlachtwert.
d) vollfleischige jüngere.
c) mäßig genährte jung, u gut genährte ältereO) Fär >en und Kühe:
a) vollfleisch,ansgem.Färsen höchst.Schlachtw.
b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtweriesb>s zu 7 Jahren . . . .
c) alt. ausgemästete Kühe„. wenig gut ent¬

wickelte jüngere Küheu. Färsen . . .
' ü) mäßig genährte Kühe und Färsen . . .

e) gernig genährte Kühe und Färsen . . .
0 ) Gering genährte-; Jungvieh (Fresser ) .Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . . . .
b) feinste Mastkälber<Vollmast-Mast) '
c) mittlere Mast- und beste Sainflälber . .
d) geringere Mast- und gute Sanglälber .
*) geringere Saugkälber.

Schafe:
, A' S t a l lm,i stscha fe:

a) Masllammer und jüngere Mnsihanimel.
b) altere Masthamniel, geringere Mastlümnier

und gut genährte, junge Schafe. . . .
c) maß. genährte Hammeln. Schafe(Merzsch.)
4 _ 6 ) We i d emast scha fe:

a) Mastlämmer.
b) geringere Lämmer und Schafe ! j * ‘

Schweine:
? KE,weine über3 Zentner Lebendgewicht
b) vollste,sch,ge der feineren Rassenu. deren
. Kreuzungenv 2̂40- 300Pfd.Lebendgewichtc) vollfleischige der feinere» Nassenu deren
.. Kreuzungenv.200- 240 Pfd Lebendgewicht
d vollfl .Schweinev.160- 200Pfd.Lebendgew.
e) fleischige Schweine unt.160 Pfd.Lebendgew.
0 Sauen . ", 1U3_ 110  _

h»« ? A&rCn*' ^ !"dergeschäft lebhaft. — Kälberhandel ruhig— Bei
Ö ruhiger Geschäftsgang. — Schweinemarkt ruhig.

Bon den Schweinen wurden am 12. Juni 1915 verkauft„ im
fA 128 M 5 125 JC  58, 124 JC  2, 123 JC  I4 , lä iT
25 flb Ji  lu V 1 ,,3,5' 118*  l !0, 117 M 74, 116 JC
110 ^ 244, m nl  1k Ä rn ' }J72 1 7T'
240 f9 ^ '. w4 / 8^103 ^ 7«. S,M,  foO $
41 93 JC  85 ' ol „ ,° 4' 96 M 806' 95 •* "9 . 94 JC
142 84 JC « 82 .f « ' J 88 M 48' 81 M 85 -*
» ’JWjc % f0 51 S £ '' 75 ■* 70 * 7‘

Lebend¬
gewicht

72- 75

62- 69
56- 61

65- 68
58—66
50- 57

68—71

63- 68
55- 60
48- 54

—45
43- 50

85—93
80- 85
67- 75
50—60

68- 72

56—66
45—60

115- 12®
110—115
85—106

105- 115

Schlacht
gewicht

124- 130

113- 125
106—115
112—117
104—118
94—108

113- 119

111- 119

100—109
91- I"2

—9«
86- 100

142—155
133— ua
112- 125
9i—lo9

136—144
!112—132

94- 125

- i

Konkursverfahren.
Eo"^ rsvcrfahren über den Nachlaß des Rentners

xvnhelm Schreiner zu Herborn ist zur Prüfung der
nachtrchjlich ange,neideten Forderungen Termin auf den

Äult 1015 , mittags II Hbr vor dem ftönia»
Iidjcii Amtsgericht in Herborn anberaumt.

Herborn , dcn5. Juni 1915.
Meyer , Aktuar,

_ Gerichtsschreiber des Königlichen AmSgerichts.

Bekanntmachung.
]'r>- Mts. ab ist der Brotpreis auf 68

Pfennig festgesetzt
Das Brot muß 24 Siunden nach Herstellung ein Ge¬

wicht von 1750 Gramm haben.
Herborn , den 12. Juni 1915.

_ Der Bürgerm eister: Birle ndahl.

Poiizeiverordttung.
2Iuf Grund der §§ 5 und 6 der allerhöchsten Verordnung

über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landes¬
teilen vom 20 September 1867 (G.-S . S . 1529) und gemäß
s * oJ* eS ^bsetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 80. Juli 1883 (G.-S . S . 195) wird mit Zustimmung
des Magistrats für den Bezirk der Stadt folgende Polizei¬
verordnung erlaffen:

§ 1. Das öffentliche Baden in der Dill istverboten.
. r̂ ür die Befolgung dieser Vorschrift seitens
der Kinder unter 12 Jahren sind die Eltern
bczw. Vormünder haftbar.

ß 2. Dieses Verbot erstreckt sich nicht auf die städtische
Badeanstalt, jedoch nur für die Zeit, während welcher diese
Anstalt geöffnet und der Bademeister anwesend ist.

i § 3. Die Badeanstalt ist während der Badezeit zu be¬
stimmten Stunden geöffnet, welche ortsüblich bekannt gegeben
werden. Außerhalb dieser Zeit ist das Betreten derselbenverboten.

8 4. Jede Verunreinigung der Badeanstalt und deren
Umgebung ist verboten.

Den Anordnungen des Polizeibeamten, des Bademeisters
und deffen Stellvertreters ist unbedingt Folge zu geben.

Alle Badenden haben sich mit Badehosen zu bekleiden.
§ 5. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen

werden mit Geldstrafe von 1- 9 Mark oder im Unver¬
mögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

§ 6. Diese Polizeiverordnung tritt am Tage nach der
Veröffentlichung im amtlichen Kreisblatt in Kraft.Herborn , den 15. Mai 1909.

Die Polizei -Verwaltung.
Der Bürgermeister : B i rkendahl.

Vorstehende Polizeiverordnung wird hiermit in Erinnerung
gebracht und zur Beachtung veröffentlicht.

Herborn , den 12. Juni 1915.
Die Polizei -Verwaltung

_ Der Bürgermeister : B irken da  hl.

Hcngras -Bersteigerung.
Das diesjährige Heugras von den unten bezeichneten

Domanialwiesen wird an den nachbenannten Tagen an Ort
und Stelle versteigert.

1. H -rren- und Nanzenbachwiese bei Dillen-
burg-Niederscheld,
Dienstag, den 15. Juni 1915, nachmittags7>/r Uhr
(Anfang auf der Nanzenbachwiese am Wafferturm.)

2. Herrenwiese bei Burg,
Dienstag, den 15. Juni 1915, nachmittags 6 Uhr
(Anfang beim Burger Eisenwerk).

3. Mittelwiese bei Fleisbach,
Mittwoch, den 16. Juni 1915, vormittags 7-/« Uhr

, (Anfang bet der Wilhelms-(Blech-)Walze).
4. Neu - und Ochfenwiese bei Herborn,

Mittwoch den 16. Juni 1915, nachmittags4'/ - Uhr.
5. Reisen berger Wiese bei Haiger,

Donnerstag, den 17. Juni 1915, vormittags 8-/r Uhr.
6. Haider - und Auwiese bei Guntersdorf n.Horbach,

Freitag, den 18. Juni 1915, vormittags 8' /r Uhr.
7.  Rehfelds -Seelbachs - und Rühlweiherwiesebe» Drredorf,

Dienstag, den 22. Juni 1915, vormittags 11»/- Uhr.
Bei ungünstiger Witterung finden die Verkäufe im Lokal

Letzteres wird von dem Domanialwiesenwärter un¬
mittelbar vor Beginn der Versteigerung auf der Wiese be¬kannt gegeben.

Dillenburg , den 10. Juni 1915.
! _ Königliches Domänen rentamt.

Das Heugras
von den Parzellen 4 bis 9 der Eibacher Dienstwiese wird
Drenstag , den 15 . ds Mts ., früh 8 Uhr an der
Schneidemühle verkauft.
_ Der Forstmeister: Schillin g.

Arbeitsvergebung
Die Arbeiten zur Herstellung einer Zufluß-

lsltung nach den Wafferkränen auf Bahnhof
Dillenburg sollen vergeben werden.

Es sind ungefähr 1850 lfd. m Rohrgräben herzustellen
unb 330 m gußeis. Muffenrohre von 300 wni l. W. und
710 m gußeis Muffenrohre von 250 min l. W. und 850 m
gußeis. Muffenrohre von 200 mm l. W. zu liefern und zu
verlegen— Verdingungsunterlagen und Zeichnungen liegen
in der Kgl. Eisenbahn-Bauabteilung Dillenburg zur Einsicht
aus. Die Verdingungsunterlagen können, soweit der Vorrat
reicht, gegen portofreie Einsendung von 1,20 Mk bezogen
werden. — Die Angebote sind mit entsprechender Aufschrift
und versiegelt bis zum Eröffnungstermin am I . Juli 1915
Jf ,1?1,} 1V* Uhr an die König!. Elsenbahn-Bauabteilung in
Dillenburg einzureichen. — Zuschlagsfrist3 Wochen.

vo

Herzliche Bl;
Die Kreissynode Herborn  hat beschloß

n Felde mit guiein Lesestoff zu versorgen, ft ' *>
eusland bittet deshalb herzlich,

Gaben für Büch,
an den Ultterzeichnrten gelangen zu Iaffcti
nehmen Gaben an

Herborn , den II. Juni 1915.
_ __ __ _ Professor H «»uß,.

Bekanntmachung
Die für das Steuerjahr 1015

Werbesteuerrolle des hiesigen StadtbcÄ
14 . ds . Mts . ab während einer Woche,,
Steuerpflichtigen des Beranlagnngsbezirkz•
Zimmer 11, offen.

Herborn , den4. Juni 1915.
Der Magistrat : Birke

Bekanntmachung,
Die Entfernung der Disteln aut *

hat spätestens bis zum 20 . Juni zu etfoIaL1
Nichtbeachtung der Aufforderung hat Bestrgß»,
Herborn, den7. Juni 1915.

Die Politei Perwalt,..
Der Bürgermeister : Birke

Bekanntmachung.
Um die Gefahr einer Entzündung durch-r

der Lokomotiven oder durch Fahrlässigkeit der£
Möglichkeit zu verhüten, werden die Landwirt,
Lagerung von Heu und die Aufstellung
treidegarben in der Nähe des Bai
möglichst etnzuschränken und nicht länger
als zum Trocknen unbedingt nötig ist.

Herborn , den5. Juni 1915.
_Der Bürgermeister : B irke,

Heugras -Verkam
Oberförsterei Dillenbura.

, M -«-tag den 15. laut d. Io . vormittag, m
auf der Förstern Uenhano das Heugras von bm f!2
SBicfen nn großen Grund usw. mit den Nebenarünti,^
Altehaus und Medenbacher-Dell  versteigert. “"

„Der Reichsbot,
gegründet 1873 von Heinrich Engel.

„Der Reichsbote" ist eine christlich- fonfc
Tageszeitung.

-Der Reichsbote" tritt ein für die Erhalüi
christlichen Weltanschaunngals der sittlichen Gr>
der Kultur, für die Macht und Größe desÜ
sowie für Erhaltung und Stärkung eines,i
Mittelstandes, für die Förderung der uattonalen
n v Handwerk und Industrie, in

und Wissenschaft, sowie für eine besonnene Sozinl
! „Der Reichsbote" bietet alles was zu einer

modernen Zei-ung gehört: Leitartikel, politische
ud erficht, Orginal- Korrespondenzen. Referate

Kiillff Provinzial- unb t
Lokal Nachrichten, Wetterberichte und Karten*
Produkten- unb Marktberichte, einen täglichen
zettel und die ständigen Abteilungen: Sorialei
und Flotte und Literarische Rundschau. Ferneres
als besondere Beilagen: Kirche und Schab
Sonntagsblatt (mit wiffenschaftlichen Aufsätze«
tägliche Untcrhaltungsblatt (mit Originalromani
-Novellen, wiffenschaftlichen und unterhaltende
sätzen, Schach- und Rätselecke usw.), der hani
landwirtschafilicheRatgeber und die Berlosun,

„Der Reickisbote" erscheint 13 mal müd
mithin aikäi Montags zweimal.

„Der Reichsbole" kostet vierteljährlich 5,h
Alle Postanstalten und in Berlin auch die Zei
gesch äfte ne hmen Bestellungen entgegen

WST  Unter Bezugnahme auf diese .
liefern wir den ..Reichsboten" für die zweite
eines Monats foftenfret zur Probe.

Die Gkschiiftsstküc des„Reichst
G. m. b.  H.

J3ttltn sW . 11, Dessauer Straße

Junges München
für Hausarbeit gesucht.

Fra» Kuchhaudlrr Orth,
Herborn , Kaiserstraße16.

Sofort ein

ipcM. Knecht
iraiierei Adolf Scltromm

Herborn.

Ein Lehrling
kann fvfort eintrelen.

Buchdruckerei Andinj
Herborn.

von großer beutst
versich -Ges. mit Ne!
für Stadt  und U
per sofort gefu«
Jnkaffo noch hohe
Provision. Off er
G . 420 an die G>
erbeten.

FlMtl!ifll-Nllli
Krst- rt-e»

Frau Karoline Met
Metzler, Herbom. -
ung findet Dienstag.>
5 Uhr statt.

—-
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